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BerGeDOrF-sÜD

mITmACHeN
Die Zeitung ‚Südblick Bergedorf‘ 
berichtet über Projekte und Planun-
gen in Bergedorf-Süd. Es besteht 
aber auch die Möglichkeit, über 
weitere Themen im Stadtteil zu in-
formieren. Wir laden Sie ein, diese 
Zeitung mitzugestalten! Möchten 
Sie Ihre Einrichtung, Ihren Verein, 
Ihre Initiative vorstellen, eine Ver-
anstaltung ankündigen oder über 
eines ihrer Projekte berichten? Hier-
für gibt es Platz im ‚Südblick Berge-
dorf‘! Senden Sie uns ihre Artikel 
per Post in die Bergedorfer Straße 
158 oder per E-Mail an bergedorf-
sued@steg-hamburg.de.

Das Projekt richtet sich an Jugendli-
che und Jungerwachsene zwischen 16 
und 25 Jahren, die bereits über einen 
Berufswunsch verfügen, aber noch 
einen Unterstützungsbedarf bei der 
Umsetzung haben. Im Projekt »GATE« 
erhalten die Jugendlichen und Jun-
gerwachsenen in einem ersten Schritt 
Unterstützung bei der Erstellung von 
Bewerbungsunterlagen und bei der 
Entwicklung einer erfolgreichen Be-
werbungsstrategie, wie zum Beispiel 
im Umgang mit Online-Bewerbungen 
oder in Bezug auf die Kommunikation 
mit Betrieben. Ferner werden sie auf 
Vorstellungsgespräche, Einstellungs-
tests und Assessmentcenter vorberei-
tet. Das Ziel ist die Begleitung in eine 
betriebliche Ausbildung, unabhängig 
in welches Berufsfeld. 
In einem zweiten Schritt werden die 
Jugendlichen und Jungerwachsenen 
während ihrer Ausbildungszeit weiter-
hin von den erfahrenen Joblotsen be-
gleitet. Das Ziel ist es, einen Abbruch 
der betrieblichen Ausbildung zu ver-
meiden. »GATE« unterstützt dabei:
 Unterstützung bei Konfliktsituati-
onen in der Ausbildung
 Hilfestellung bei Problemen in der 
Berufsschule
 Lerntechniken für Klausuren und 
Prüfungen
 Systematische Führung des Be-

DAs prOjeKT „GATe“

mit dem projekt »GATe« ist die Gsm Training & Integrati-
on GmbH am 1. Februar in Bergedorf gestartet. 

richtsheftes
 Lösungsfindung bei Abbruch der 
Ausbildung
 individuelle Unterstützung bei 
weiteren Fragen und Problemen 
rund um die Ausbildung

In einem dritten Schritt unterstützt 
»GATE« Jugendliche und Junger-
wachsene bei der Arbeitsaufnahme 
nach bestandener Ausbildung, wenn 
keine Übernahme im Betrieb erfolgen 
konnte. 
Um am Projekt »GATE« teilnehmen zu 
können, stellt die Berufsberatung der 
Jugendberufsagentur Bergedorf einen 
entsprechenden Gutschein aus – je 
nachdem, in welchem Bereich Unter-
stützung gefragt ist. 
Weitere Auskünfte erteilen auch Eli-
sabeth Rook und Thomas Drewer von 

der GSM Training & Integration GmbH 
(Projekt »GATE« | Alte Holstenstraße 
23 | 21031 Hamburg | T 040. 27 88 38 99 
| gate-bergedorf@gsm-group.de). Das 
Team von »GATE« unterstützt gern bei 
der Kontaktaufnahme zur Jugendbe-
rufsagentur Bergedorf.

Als Verbindung vom Einkaufsbereich 
Sachsentor ins Wohngebiet hinein bis 
zum Frascatiplatz kommt dem Pool-
platz eine besondere Bedeutung zu, 
die aufgrund seiner ehemaligen Nut-
zung jedoch nie zur Geltung kam. Noch 
bis Oktober 2013 wurde der heutige 
Poolplatz als Parkplatz genutzt und bot 
Anwohnern, Kunden und Besuchern 
des Gebiets keine Aufenthaltsqualität. 
Somit wurde die Fläche auch nicht als 
Platz wahrgenommen. Mit der Monta-
ge des Geländers an der neuen Rampe 
und Treppe von der Bergedorfer Stra-
ße hinunter zum Poolplatz bzw. zum 
Neuen Weg, sind die letzten Arbeiten 
zur Umgestaltung abgeschlossen. Der 
Poolplatz ist durch eine neue einheit-
liche Pflasterung sowie Fahrradbügel 
und eine neuen Baum deutlich aufge-
wertet worden. 
Mit den direkt angrenzenden gastrono-
mischen Betrieben bietet der Poolplatz 
sowohl Anwohnern als auch Kunden 
und Besuchern des Einkaufszentrums 

Der pOOLpLATz IsT FerTIG

pünktlich zur warmen jahreszeit kann nun der neue pool-
platz von allen Bergedorfer/innen und Besuchern/innen 
des stadtteils erobert werden.

eine attraktive Gelegenheit eine Klei-
nigkeit zu essen oder sich einfach 
nur mit Freunden auf einen kleinen 
Plausch zu treffen. Diese Möglichkeit 
wird von den Bergedorfer/innen und 
Besucher/innen bereits gut angenom-
men und wird in den kommenden, 
hoffentlich sonnigen, Monaten wei-
terhin viel Zuspruch erhalten. Mit der 
der Umgestaltung ist nun ein „neu-
er“ Platz geschaffen worden, der den 
Mangel an öffentlichen Freiflächen im 
dicht bebauten Bergerdorf-Süd min-
dert und zum Verweilen einlädt.

HamburgWasser hat in den letzten Jah-
ren viel gemacht in Bergedorf-Süd. In 
mehreren Straßen, z.B. im Neuen Weg 
oder der Hassestraße wurden die Sie-
le erneuert.  Bei diesen Erneuerungs-
maßnahmen wurde auch das Siel in 
der Holtenklinker Straße entschlammt. 
Eine Kamerauntersuchung ergab nun, 
dass dort das Siel erhalten werden 
kann.. Nach derzeitigem Kenntnis-
stand werden ab Oktober 2014 einzel-
ne Hausanschlüsse und zwei Schächte 
erneuert. Die Aufgrabungen finden 
überwiegend im Gehweg und nur ver-
einzelt im Bereich der Fahrbahn statt. 
Die Bauzeit beträgt voraussichtlich ca. 
2 Monate. HamburgWasser wird die 
Anlieger frühzeitig durch Hauswurf-
sendungen informieren. Nach Ostern, 
im April dieses Jahres, wurde mit 

der Erneuerung der Wasserleitungen 
und Hausanschlüsse im Arnoldistieg 
und der Soltaustraße begonnen. Die 
Arbeiten gehen zügig voran. Anfang 
Juni wurden die Wasserleitungen be-
reits in der Soltaustraße auf Höhe der 
Bleichertwiete ausgetauscht. Auch die 
Wasserleitungen in der Bleichertwiete 
und Brookstraße werden erneuert. 
HamburgWasser informierte den Bei-
rat Bergedorf-Süd Anfang April 2014, 
dass im Sommer dieses Jahres eine 
Messkampagne wegen Geruchsbe-
lästigung der Siele durchgeführt wird 
und dass ab Herbst 2015 mit der Er-
neuerung der Siele im Arnoldistieg 
und der Soltaustraße begonnen wird. 
Südblick Bergedorf wird Sie darüber 
weiter informieren.

VIeLes IsT sCHON FerTIG, 
ABer LeIDer NOCH NICHT ALLes

Südblick Bergedorf Juni 2014



Raffinierte Küche im Olivo  ✶  poolplatz fertig gestellt ✶ Bildung und Leben in Bergedorf-süd 

sÜDBLICK BerGeDOrF

Zentren - und Bergedorf-Süd ist ein 
Teil des Bezirkszentrums - sind von 
besonderer Bedeutung, da sie als Ein-
kaufs- und Dienstleistungsstandorte 
wesentliche Versorgungsfunktionen 
übernehmen. 
Die Hamburger Innenstadt ist der 
zentrale Einkaufsstandort mit einem 
Einzugsgebiet von insgesamt rund 3 
Millionen Einwohnern. Bezirkszentren 
übernehmen eine Versorgungsfunktion 
für rund 200.000 Einwohner. Aufgrund 
der Randlage ist das Bergedorfer Zen-
trum nicht nur für den Bezirk, sondern 
auch für das benachbarte Umland der 
zentrale Einkaufsstandort. 
Das Bergedorfer Zentrum ist historisch 
gewachsen. Das Sachsentor mit sei-
nen attraktiven historischen Gebäuden 
zeigt deutlich die lange Geschichte der 
bis 1937 selbstständigen Stadt Berge-
dorf auf. Und Bergedorf wächst. Allein 
im Fördergebiet lebten 2013 rund 300 
Menschen mehr als noch 2008. Und 
durch die zahlreichen geplanten Neu-
bauten entlang des Schleusengrabens 
wird sich die Einwohnerzahl im Umfeld 
weiter erhöhen. 
Mit der Festlegung im Programm „Ak-
tive Stadt- und Ortsteilzentren“ liegt 
ein besonderer Schwerpunkt darauf, 
das Gebiet als Einzelhandelsstandort 
durch Maßnahmen besonders zu stär-
ken. Bevor entsprechende Projekte 

verwirklicht werden, ist eine Erhebung 
und Analyse des Bestands erforderlich, 
um auch geeignete Strategien zu er-
kennen. Aus diesem Grund hat die BBE 
Handelsberatung GmbH den Einzel-
handels- und Dienstleistungsstandort 
im Fördergebiet untersucht. Dabei wur-
den die Betriebe in den Erdgeschossen 
erfasst, die Rahmenbedingungen des 
Einzelhandels- und Dienstleistungs-
standorts ermittelt, die Stärken und 
Schwächen analysiert und Leitzeile für 
die zukünftige Einzelhandelsentwick-
lung formuliert.
Viele Zahlen wurden zusammengetra-
gen. So zeigt die Untersuchung, dass 
die Kaufkraft, die sogenannte Kauf-
kraftziffer mit 107,9 deutlich über dem 
Bundesdurchschnitt (100) liegt. Und im 
Umland liegt die Kaufkraft noch höher. 
Aumühle bildet mit 133,2 den Spitzen-
reiter. Die Untersuchung zeigt auch, 
wofür das Geld ausgegeben wird. 
Mehr als die Hälfte, 55%, entfallen auf 
den sogenannten kurzfristigen Bedarf, 
das sind Nahrungs- und Genussmittel, 
Gesundheit, Körperpflege sowie Blu-
men und zoologischer Bedarf. Durch-
schnittlich werden 10% für Schuhe und 
Bekleidung sowie 8% für Möbel und 
Einrichtung ausgegeben, um nur eini-
ge Beispiele des sogenannten aperio-
dischen Bedarfs zu nennen. Die Rah-
mendaten des Standortes Bergedorfs 

sind positiv, die Kaufkraft stimmt und 
die verkehrliche Anbindung ist gut, so-
wohl mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
als auch mit dem Auto und es stehen 
immer freie Parkplätze in Parkhäusern 
zur Verfügung. 
Im Fördergebiet werden insgesamt 
knapp die Hälfte aller Gewerbeeinhei-
ten im Erdgeschoss für Einzelhandel, 
32% für Dienstleistungen und rund 
10% durch Gastronomie genutzt. Zum 
Zeitpunkt der Erhebung, Anfang dieses 
Jahres, standen 9% der Erdgeschoss-
gewerbe leer, das waren 23 Einheiten. 
Die Leerstände befanden und befinden 
sich auch heute noch überwiegend auf 
der Südseite der Bergedorfer Straße, 
Am Mohnhof und der Ostseite der 
Wentorfer Straße und somit an den 

Standorten, die nicht direkt von der 
Haupteinkaufsstraße aus, dem Sach-
sentor, erreichbar sind. Die Bergedor-
fer Straße und die Kreuzung Mohnhof 
stellen massive Barrieren dar, die diese 
Einzelhandelsstandorte perspektivisch 
nur für die Nahversorgung der Wohn-
bevölkerung im näheren Umfeld geeig-
net erscheinen lassen. 
Das Gutachten wurde am 3.6.2014 im 
Beirat Bergedorf-Süd vorgestellt. Soll-
ten Sie neugierig geworden sein: mehr 
Informationen erhalten Sie unter 
http://www.bergedorf-sued.de/ge-
bietsentwicklung/beteiligung-mitma-
chen/index.html
Und auch wir halten Sie weiter auf dem 
Laufenden.

eINzeLHANDeL: eINes Der zeNTrALeN THemeN IN BerGeDOrF-sÜD

2011 wurde Bergedorf-süd in das Bund-Länder-programm 
Aktive stadt und Ortsteilzentren aufgenommen. mit der 
Festlegung als Fördergebiet gibt es zusätzliche ressour-
cen und möglichkeiten, um gemeinsam einen entwick-
lungsprozess zu gestalten. ziel ist, Bergedorf-süd als 
standort für Wirtschaft, Arbeiten, Kultur, soziales und als 
Ort zum Wohnen zu sichern.

Einzelhandel an der Bergedorfer Straße.
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Seit mittlerweile 13 Jahren lebt und ar-
beitet er in Bergedorf und erfreut seit 
kurzer Zeit Anwohner und Berufstäti-
ge im Gebiet Bergedorf-Süd auch zur 
Mittagszeit mit raffinierter italienischer 
Küche. Betrieb er insgesamt 10 Jahre 
gemeinsam mit einem Geschäftspart-
ner das “Zafferano“ Am Brink 10, so 
begrüßt er heute an gleicher Stelle als 
alleiniger Geschäftsführer und Koch 
seine Gäste im „Olivo“. Da er die kur-
zen Wege im Gebiet sehr schätzt, hat er 
sich dies auch gleich zu eigen gemacht 
und wohnt Am Brink gleich nebenan in 
der Nummer 14. „Das ist doch toll, so 
habe ich einen ganze kurzen Arbeits-
weg und kann immer schnell vor Ort 
sein, wenn es notwendig ist“ erklärt 
der gelernte Koch. 
„Ich habe bei meiner Ankunft nach ei-
nem kleinen Restaurant gesucht und 
bin nach wie vor sehr glücklich, dass 
ich dies hier übernehmen konnte“. Der 
Standort hat sich für die Gastronomie 
bewährt, so waren auch die vorherigen 
beiden Nutzungen mit Restaurant und 
Kneipe gastronomischer Art. Schaut 
man dann 30 Jahre zurück, so war es 

ein Militärshop, an den sich allerdings 
nur wenige erinnern dürften. Donato 
schätzt die schöne und ruhige Lage 
des Restaurants. „Es ist ein wenig wie 
Italien, sehr familiär und vor allem 
die Gastronomen im nahen Umfeld 
kennen sich untereinander recht gut.“ 
Zudem macht er ein gewisses interna-
tionales Flair in seiner näheren Umge-
bung aus und bewertet auch dies als 
positiv. „So bekommt man eine Men-
ge mit, denn auch die Bergedorfer un-
terhalten sich gerne… auch über ande-
re,“ sagt er mit einem Augenzwinkern. 
Er sei sehr gespannt auf den Sommer, 
ergänzt der Inhaber, vor allem seit 
dem er Anfang 2014 auch einen Mit-
tagstisch anbietet, der gut angenom-
men wird. „In lockerer Atmosphäre 
auf der Terrasse einen traditionellen 
Mittagstisch mit Antipasti oder einem 
leckeren Nudelgericht zu genießen, ist 
doch toll“, erzählt er begeistert. „Ich 
würde vorbeikommen“, lacht er. Ins-
gesamt finden im Olivo rund 40 Gäste 
im Restaurant Platz, der Garten bietet 
Platz für noch einmal knapp 50 Perso-
nen. Viele Stammgäste, die bereits im 

Schon seit längerer Zeit schwirrte in 
den Köpfen der Initiatoren die Idee, 
ein kleines Fest im Stadtteil Bergedorf-
Süd auf die Beine zu stellen. Die Pläne 
verdichteten sich dann Anfang 2014 
am gemeinsamen Treffpunkt beim 
Kiosk „Andis Welt“ immer mehr und 
nahmen schließlich konkrete Gestalt 
an. Die letzte Hürde wurde schließlich 
genommen, als sich die Möglichkeit 
der finanziellen Unterstützung durch 
den Verfügungsfonds anbot. Der Ter-
min war mit dem 01. Mai bereits aus-
geguckt und auch erste Gespräche mit 
dem Bezirksamt sowie anliegenden 
Gewerbetreibenden und Gastrono-
men wie auch mit Künstlern für das 
Musikprogramm hatten stattgefun-
den. So bereiteten Peggy Kirchhoff, 
Peer Karnup, und Thomas Radema-
cher den Antrag vor, der schließlich 
im Beirat Bergedorf-Süd am 08. April 
vorgetragen und einstimmig bewilligt 
wurde. Andreas Wegener der Betrei-

Aktiv war Herr Bundesmann von der 
Altentagesstätte der Arbeiterwohl-
fahrt, kurz AWO genannt, schon immer. 
Seit Anbeginn arbeitet Herr Bundes-
mann aktiv im Beirat Bergedorf-Süd 
mit. Viele Themen wurden im Beirat 
in den letzten neun Treffen behandelt, 
aber ihm fehlte immer auch ein wenig 
das Zwischenmenschliche. Zum Arbei-
ten und sich engagieren gehört auch 
das sich Kennenlernen und das Feiern. 
Und Herr Bundesmann ist kein Mann, 
der nur redet. Gesagt, getan ist viel 
mehr sein Motto. Im Beirat stellte er 
die Idee vor, gemeinsam mit Einrich-
tungen und engagierten Menschen 
aus Bergedorf-Süd ein nicht kommer-
zielles Stadtteilfest direkt neben dem 
Lichtwarkhaus an der Straße Holzhude 
zu organisieren. Das Haus der Jugend, 
wie auch die Altentagesstätte arbeiten 
beide im Lichtwarkhaus und treten 
gemeinsam als Einladende auf. Ein 
Termin wurde auch schnell gefunden: 

TrATTOrIA OLIVO: 
rAFFINIerTe ITALIeNIsCHe KÜCHe

Vor rund 14 jahren verschlug es den gebürtigen Italie-
ner Donato Tricarico nach seinen Aufenthalten in eng-
land, Amerika, Australien und malaysia schließlich nach 
Deutschland.

ersten Restaurant vorbeikamen sind 
heute noch da. Knapp die Hälfte ist 
wohnhaft in Bergedorf, aber auch aus 
Lohbrügge, Reinbek, Aumühle und 
Wentorf kommen viele Gäste seit eini-
gen Jahren. Geht es um die Entwick-
lung des Stadtteils hat er auch klare 
Vorstellungen und wünscht sich ein 
Kino in Bergedorf-Süd bzw. generell 
mehr Freizeitangebote, vor allem für 
junge Leute. 
Ein Problem bei der notwendigen Be-
lebung hat er auch ausgemacht. Viele 
kommen mit dem Auto und die Park-
platzsituation sei auch wegen der un-
günstig gebauten Parkhäuser schwie-
rig. „Denn der Bergedorfer würde 
auch am liebsten mit dem Auto direkt 
ins Restaurant fahren… „ fügt er ver-
schmitzt hinzu. Auch der Kreuzungs-

bereich Mohnhof sei nicht einfach und 
ist gerade für schwächere Verkehrs-
teilnehmer wie Radfahrer ein Wagnis. 
„Hier könnte die Beschilderung noch 
einmal verbessert werden“, findet er. 
Insgesamt sei es aber schon schwierig 
zu erfassen was die Bergedorfer wol-
len, und vor Ort bzw. in Bergdorf gibt 
es ja eigentlich auch alles bzw. sehr 
viel zu kaufen. So erklärt er sich auch, 
dass in den letzten Jahren viele junge 
Familien nach Bergedorf kommen, da 
sie auch hier in Bergedorf-Süd ein tol-
les Umfeld vorfinden. Sollte sich die-
ser Trend weiter fortführen, so wird 
sich sicherlich auch der stets mit einer 
schwarzen Kochjacke gekleidete Dona-
to freuen und das Angebot an Kinder-
tellern noch erheblich erweitern.

ber des Kiosks Andis Welt hat die drei 
tatkräftig unterstützt. 
In der Kehre Am Brink, zwischen den 
Hausnummern 6 und 14, wurde den 
rund 1.500 Besuchern an diesem Tag 
ein tolles Bühnenprogramm mit zahl-
reichen Musikern und Gruppen wie 
Hannah, Portmonnä, frÄnk&HoBo, A 
Vicious Fawn, Tempozoo und Backy-
ard Affairs von 13.00 Uhr bis 20.00 
Uhr präsentiert. Mit einem kleinen 
Flohmarkt, Kinderaktionen und Info-
ständen wurde das Angebot abgerun-
det. Finanziert wurde das Fest über 
Spenden, aus dem Verkauf von selbst-
gemachten Speisen und Getränken 
sowie einem Betrag in Höhe von 900 € 
aus dem Verfügungsfonds Bergedorf-
Süd. Eine Wiederholung der Aktion 
für das nächste Jahr steht bereits im 
Raum, da sowohl Initiatoren als auch 
Besucher mit diesem Nachbarschafts-
fest vollauf zufrieden waren.

Samstag, der 6. September zwischen 
14 und 19 Uhr. 
Um ein Fest zu organisieren, bedarf 
es zum einen viel persönlichen Enga-
gements und zum anderen auch ein 
wenig Geld. Und für kleine Projekte, 
Veranstaltungen oder Aktivitäten, bei-
spielsweise zur Stärkung der Stadtteil-
kultur, können Mittel aus dem Verfü-
gungsfonds Bergedorf-Süd beantragt 
werden. Über die Förderung von Pro-
jekten aus dem Verfügungsfonds ent-
scheidet der Beirat Bergedorf-Süd. Am 
3. Juni wurde der Antrag zur finanzi-
ellen Unterstützung des Stadtteilfes-
tes einstimmig angenommen. Das 
war das Startsignal voll in die Vorbe-
reitung des Festes einzusteigen. Jetzt 
bleibt uns nur noch Daumendrücken, 
dass Petrus es am ersten Samstag im 
September gut mit uns meint und viel 
Sonne nach Bergdorf-Süd schickt.

NACHBArsCHAFTsFesT Am BrINK: 
ersTes prOjeKT Des VerFÜGuNGsFONDs 2014

GepLANT: 
eIN sTADTTeILFesT FÜr BerGeDOrF-sÜD

Viel Zuspruch für das Nachbarschaftsfest Am Brink.

Der Inhaber Donato Tricario in seiner Trattoria.

Veranstaltungsort am 6. September: Das Lichtwarkhaus.

Südblick Bergedorf
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Aber nicht nur Jugendliche können die 
zahlreichen Angebote des Vereins in 
Anspruch nehmen. Bildung und Leben 
wendet sich mit seinen Angeboten 
auch an Erwachsene oder geht in die 
Betriebe und bietet bei Bedarf Semi-
nare und Kurse zu den Themen Rhe-
torik, Zeitmanagement oder Lern- und 
Arbeitstechniken in den Unternehmen 
direkt an. 
Neu ist der Verein nicht. Neu ist er 
nur in Bergedorf-Süd. Der Verein Ar-
beit und Leben besteht bereits seit 34 
Jahren. Gegründet wurde er 1980 von 
einer kleinen Gruppe engagierter Stu-
denten mit dem Ziel, Jugend- und Er-
wachsenenbildung sowie Jugendfrei-
zeiten anzubieten. Neben Seminaren, 
Kursen, Bildungsurlaub und Betriebs-

Das Unternehmen wird durch Karsten 
Sommer mittlerweile in der dritten Ge-
neration geführt und befindet sich seit 
1966 auf dem Hinterhof in der Bleichert-
wiete Nummer 7. „Mein Großvater hat 
das Grundstück seinerzeit gekauft und 
hat neben dem Wohnhaus zur Straße 
hin auch die Werkstatt an der jetzigen 
Stelle im Hinterhof errichtet. Die Glase-
rei Sommer existiert bereits seit 1947 
und befand sich bis 1966 in der Holten-
klinkerstraße bzw. in der Töpfertwiete, 
ebenfalls in Bergedorf-Süd. Der ge-
bürtige Bergedorfer Karsten Sommer 
lebt mittlerweile mit seiner Familie in 
Schwarzenbek, fühlt sich allerdings 
immer noch ... ganz klar ... als Berge-
dorfer. „Das wird man nicht mehr los“, 
so der der Geschäftsführer der Glaserei 
Sommer. „In Bergedorf kenne ich mich 
auch besser aus als in Schwarzenbek“, 
gesteht er mit einem Schmunzeln. 
Er schätzt den Standort in Bergedorf-
Süd sehr, „auch weil man hier eigent-
lich alles bekommt. Vielleicht ist die 
Auswahl an einem Standort etwas grö-
ßer, doch das ursprüngliche Einkaufs-
zentrum ist klein und gemütlich. Hier 
macht es dann doch irgendwie mehr 
Spaß einzukaufen“. Neben seiner ei-
genen Verwurzlung im Stadtteil, führt 
er auch die Verbindung seiner Berge-
dorfer Kunden zum Gebiet als Punkt 
an, den er sehr schätzt. „Das Gebiet 
ist sehr nachbarschaftlich und viele 
bleiben sowohl mit der Wohnung als 
auch mit dem Geschäft im nahen Um-
feld. Insgesamt ist die Fluktuation recht 
niedrig und die Verbundenheit zum 
Stadtteil sowie auch zu den Geschäf-
ten ist prägnant“, schwärmt er. Karsten 
Sommer allerdings muss ein wenig fle-

xibler sein. Sein eigener Kundenkreis 
beschränkt sich nicht nur auf den Ber-
gedorfer Raum. Viele Kunden kommen 
auch aus dem Hamburger Westen und 
so ist die Glaserei Sommer dann auch 
schon mal in Altona und Blankenese 
aktiv. Seit der Eröffnung des zweiten 
Standortes in Geesthacht im Jahr 1980 
zählen somit nicht nur das weitere Um-
land Bergedorfs, sondern auch Schwar-
zenbek, Börnsen, Escheburg und sogar 
Lauenburg zum Auftragsgebiet. Für 

DeN sOmmer FINDeN sIe IN Der BLeICHerTWIeTe

Dem ehemals klassischen Bild eines Gewerbetriebs ent-
sprechend, befindet sich durch eine Toreinfahrt in Num-
mer 7 der Bleichertwiete, ein wenig versteckt gelegen, 
die Glaserei sommer.

Stammkunden ist die Glaserei schließ-
lich bis nach Quickborn tätig geworden 
und nimmt somit für einige Kunden 
lange Wege in Kauf. Wege, die sich 
lohnen, denn nach Aussage des Inha-
bers kommen viele Anfragen durch die 
Empfehlungen von Kunden der Glase-
rei. 
Neben dem eher klassischen Einbau 
von Fenstern und Türen, werden aktu-
ell vermehrt von privaten Kunden auch 
Glaselemente für den Innenausbau 
oder die Inneneinrichtung in Auftrag 
gegeben, so dass sich das klassische 
Arbeitsfeld, in dem der Glaser für die 
kaputte Scheibe angerufen wird, im-
mer mehr erweitert. Weiterhin wird 
durch die Glaserei auch ein 24 Stun-
den Notfall Service angeboten, den 

Karsten Sommer vor der Toreinfahrt zur Werkstatt.

fortbildungen werden seitdem auch 
Jugendreisen angeboten. Der Verein 
wuchs schnell und weitete sich auch 
in die angrenzenden Bundesländer 
aus. Bis heute arbeitet der Verein eh-
renamtlich. Ärzte, Psychologen, Jour-
nalisten und Pädagogen engagieren 
sich ehrenamtlich im Verein. Durch die 
Kursgebühren werden Miete, Telefon 
und die Arbeitsmaterialien finanziert. 
In den letzten Jahren wurden immer 
mehr Kurse angeboten. Allein im Jahr 
2013 fanden 12 Kurse für mehr als 100 
Schüler/innen statt, die beispielsweise 
auf das Abitur oder Vorstellungsge-
spräche vorbereitet wurden. Zusätz-
lich wurden auch Kurse für Einrichtun-
gen in Bergedorf angeboten. Kurzum, 
neue Räume mussten her. 

Gefunden wurde diese neuen und grö-
ßeren Räume im Hinterhof in der Blei-
chertwiete 6-8. Auf rund 100 m² finden 
hier Kurse statt und auch die Verwal-
tung hat hier neue Räume gefunden. 
Ende letzten Jahres zog der Verein dort 
hin und bietet jetzt auch in Bergedorf-
Süd zahlreiche Seminare und Kurse 
an. In dem großen Seminarraum mit 
offener Teeküche können bis zu 15 Teil-
nehmer/innen gemeinsam lernen. Die 
Kurse werden als Tages- Wochen- oder 
Wochenendkurse angeboten. 
Die Räumlichkeiten können auch ta-
geweise, nur abends oder für ein Wo-
chenende gemietet werden. Wenn Sie 
an den Angeboten interessiert sind 
oder die Räume anmieten möchten so 
nehmen Sie unter 040/ 22 99 707 per-
sönlich Kontakt mit Bildung und Leben 
e.V. auf oder informieren Sie sich über 
die Einrichtung unter www.bildun-
gundleben.de. 
Dr. Wolfgang Schäfer 
Bildung und Leben Hamburg e.V. 

Neu IN BerGeDOrF-sÜD: DIe KLeINe VOLKsHOCHsCHuLe

Der Verein Bildung und Leben ist so etwas wie eine klei-
ne Volkshochschule, der sich als anerkannter Träger der 
jugendhilfe speziell an schüler/innen und jugendliche 
wendet.

die Kunden in Bergedorf und auch bei 
dem zweiten Geschäft in Geesthacht 
in Anspruch nehmen können. Insge-
samt beschäftig das Unternehmen 10 
Mitarbeiter an den beiden Standorten. 
Dies soll auch zukünftig so bleiben und 
auch deshalb beobachtet er die Ent-
wicklungen im Gebiet sehr genau. „Die 
Belebung durch den Neubau der Penn-
dorf-Immobilie war wichtig für Berge-
dorf-Süd. Denn durch den Ausbau des 
CCB hat sich in den vergangenen Jah-
ren eine Verschiebung der Kundenströ-
me eingestellt und der Bereich um den 
Bahnhof herum hat mehr Zulauf erhal-
ten. Nun kommen auch wieder mehr 
Kunden bis an den Mohnhof heran und 
somit auch weiter ins Gebiet“ erläutert 
Karsten Sommer. Als weitere wichtige 
Themen ergeben sich sowohl für die 
Glaserei, aber auch für die anderen Ge-
werbebetriebe die verkehrliche Anbin-
dung und damit eng verbunden auch 
die Parkplatzsituation. „Die Anzahl der 
freien/unbewirtschafteten Parkplätze 
ist relativ niedrig und zudem stehen 
viele Autos auch ungünstig, so dass 
nicht nur unsere Fahrzeuge sondern 
auch andere Unternehmen, die belie-
fert werden müssen, darüber klagen“, 
berichtet er. 
Allerdings machen auch all diese Um-
stände den eigentlichen Charakter des 
Gebiets aus und so haben sich dann 
doch viele mit der Situation mehr 
schlecht als recht arrangiert. Hand-
lungsbedarf sehe er aber dennoch, 
vor allem am Brookdeich. Auch wenn 
er die geplante Gewinnung von Nah-
erholungsflächen entlang des Brook-
deichs begrüßt, so gilt es seiner An-
sicht nach hierbei auch die Interessen 
des Gewerbes zu berücksichtigen. Dies 
einvernehmlich voranzutreiben, sieht 
er als spannendes Projekt an und ist 
sich ziemlich sicher, dass er dies auch 
weiterhin aus nächster Nähe verfolgen 
wird.

Zugang zu den Räumen in der Bleichertwiete 6 - 8.
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